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Ser Sinn -es Lebens
Ein Blick ins Letzen zeigt, was für Lebens- und Welt¬

anschauungsnöte in unseren Tagen rumoren . Es ist man¬
chem zumute, als ob die ganze Zeit und Menschheit keinen
rechten Sinn mehr hätte. Ein weit und tief greifender Pes¬
simismus ist aufgekommeiz - Die alten seelischen Werte sind
vielen in den Stürmen der letzten Jahre verloren gegangen.
Neue Worte und Ideale bieten sich in Fülle an , aber mit
ihrem wirbelnden Durcheinander wirken sie vorläufig nur
verwirrend , oftmals auch verwildernd.

Vergessen wir nicht, daß hinter Schwulst und Zerrbild
die große Frage nach Lösung schreit, wie denn Ich und die
Allgemeinheit am besten zueinander stehen könnten. Die
Gegenwartsfrage tut sich immerfort auf, daß die
Idee des Sozialen und des Svzialethtfchen eine möglichst
praktische Verwirklichung finden möchte. Erschwerend ist
hier die Tatsache , daß wir überhaupt noch sehr in einer Zeit
des Unfertigen und Zuckenden loben . Wenn es viele nach¬
denkliche Menschen gibt, die den Sinn des heutigen Lebens
im Sozialen sehen möchten , so sind sie doch keineswegs über
das Wie und Wo untereinander einig.

Wunderlich spielen oft die menschlichen Gedanken. Sie
find heute so kritisch , so aufgeklärt und fortschrittlich gestimmt
und auf einmal sind sie mitten im »kältesten Aberglauben
befangen, werfen jegliche Vernunft über Bord und meinen,
dieses Hintersinnliche sei das solideste Eingangstor zum Ver¬
ständnis wirklichen Menschentums. Es ist haarsträubend,
was den nervösen und auf Sensation gestimmten Menschen
von heute unter der Maske des Okkulten oder des Mystischen
a«geboten wird . Von der Anthroposophie ist es seit dem
Tod Rudolf Steiners etwas Mer geworden. Immerhin
schwärmen manche Gemüter immer noch von der „Erkennt¬
nis höherer Welten" durch ein« besondere Methode der
Geistes- und Seelengymnastik. Es gibt heutzutage Dutzende
von religiösen Sekten, die der armen suchenden Seele
irgendein besonderes Erlebnis versprechen . Oft zieht eine
buchstäbliche Ausnützung einzelner aus dem Zusammenhang
gerissener Bibelstellen , in die alles Mögliche oder Unmög¬
liche hineingeheimnist wird , besonders natürlich in Sachender „letzten Dinge ".

Daß bei der Frage nach einem tieferen Sinn des Lebens
die Religion eine bedeutsame Rolle spielt , ist selbstver¬
ständlich . Nur soll man nicht meinen, daß sich eigens für die
Gegenwart eine neue Religion erfinden oder aus allerlei
modernisierten Bruchstücken irgendwelcher Religionen alter
Zeiten zusammenleimen ließe . Was man auf diese Weise
versuchte , hat sich niemals lange gehalten, wenn es über-
baupt zustande kam . Andererseits hat sich das christliche
Kulturgut durch die Jahrhunderte bewährt , und die
Verbindung zwischen Religion und modernem Menschen¬tum ist hier durchaus möglich . Daß man jetzt in - groß¬zügiger Weise das Einigende sucht , ist ein erfreuliches Zei¬chen für einen guten Willen zur zeitgemäßen Erfassung und
Bekundung des christlichen Lebensgeistes.

Man kann wohl sagen , daß heute ein Zug zum Religiösenund Philosophischen geht . Aber es ist ein Tasten und Ex¬perimentieren dabei, das so recht die ganze Not und Un¬
sicherheit des gegenwärtigen Lebens spiegelt . Neben den
ideellen Gedanken läuft heule her alle materialistische Geist,oft mit so brutalen praktischen Auswirkungen , daß einemdie Rede vom Idealismus und dergleichen wie ein Märchenoder wie ein Hohn erscheinen möchte. Und dann gibt es nochMenschen , die ohne viel Grübeln und Reden mit schlichterSelbstverständlichkeit ihre tägliche , wenn auch manchmalschwere und harte P f l i ch t tun . Sie sind mehr wert als diedie phantastischen Wortemacher oder die unentwegten Klage¬weiber. Durch stilles , treues Schaffen erkennen sie den Sinnund das Gebot der lebendigen Stunde , In Geduld undArbeit sind sie die Hauptträger des Fortschritts im Geisteines gediegenen Wiederaufbaues . Man erinnerte sich kürz¬
lich des hundertsten Geburtstags des großen einsamen Den¬kers Paul de Lagarde . Von ihm stammt das schöne Wort :
„Immer von neuem die Mission seiner Nation erkennen ,heißt sie in den Brunnen tauchen , der ewige Jugend gibt;immer dieser Mission dienen, heißt höhere Zwecke erwerbenund mit ihnen höheres Leben.

" Dieses Wort jst wieder
sehr zeitgemäß geworden . Und der hier erwähnte Dienstan der Nation , besonders auch im Rahmen schlichter All¬
täglichkeit , gehört eben zum Sinn des Lebens, vornehmlich
zum Sinn des deutschen Lebens.

Zu der Kundgebung der Verbände der deutschen Wirt¬
schaft schreibt der «Schwab. Merkur " :

Es ist so : die deutsche Wirtschaft arbeitet allein für die
öffentliche Hand. Sie muß befreit werden von der Fron ,unter der sie zusammenbcicht ! Darauf hinzuwirken, ist die
Absicht des Notschreis, den die deutsche Wirtschaft in die
Oeffentlichkeit hinaussendet. Die deutsche Wirt¬
schaft : daran lassen die Unterschriften, mit denen die
Kundgebung hinausging , keinen Zweifel! Die berufenenVertreter der Industrie , des Handels und des Handwerks
sorpM Wie der privaten ManzwirffchM gehen Unter

Tagesspiegel
Der vom badischen Landesschlichter gefällte Schiedsspruch

für die badische Textilindustrie wurde vom Reichsarbeits¬
minister in allen Teilen sür verbindlich erklärt.

ser Anklage, die in ihrer Wucht erschütternd wirkt und an
der weder Reich noch Länder noch Gemeinden vorüber¬
gehen können. Viel ist geredet und geschrieben über das,was unter den Schlagworken von Vereinfachung und Re¬
form verstanden wird, aber nichts sah und spürte der deut-
sche Steuerzahler , die deutsche Wirtschaft von Taten ! Und
wenn heule die in der gesamten deutschen Wirtschaft ver¬
antwortlichen Kreise aufstehen gegen die öffentliche Handund ihre Sachwalter , dann ist das eine nicht wegzuleug¬nende furchtbare Anklage gegen eben diese Sachwalter:
die Anklage , daß in den deutschen Parlamentenaller Art das Verantwortungsgefühl fehlt !
Um gewählt zu werden, macht man Versprechungen, i st man
gewählt, dann denkt man an die nächste Mahl , fällt man
dabei jedoch durch — was kann einem geschehen? Und so
wird, stets um die Gunst der Wähler buhlend , mit offener
Hand der anderen Geld bewilligt und nochmals
bewilligt — der Steuerzahler wird 's schon auf¬
bringen ! Es ist bitter , das sagen zu müssen, aber
es ist so . Und trostlos ist es, daß sich keines der
deutschen Parlament in Reich , Land und Gemeinde
bisher aufgerafft hat , von sich aus das zu tun , was dis
Gesamtlage unserer Wirtschaft, des ganzen deutschen Volks
erfordert !

Solange wir in unseren deutschen parlamentarischen
Körperschaften das Einkammersystem ohne korrigierendes
und verantwortungsbewußtes , von " der St -Dmungder Wähler unabhängiges Gegengewicht
haben, ist von dieser Seite her eine Besserung nichtzu er¬
warten . Und doch müssen die einzelnen Punkte des von der
Wirtschaft aufgestellten Notprogrammes durchgeführt wer¬
den , soll nicht der Versklavung durch Versailles eine viel¬
leicht noch folgenschwerere Versklavung an das Ausland
folgen , von der zu befreien unseren Kindern und Kindes-
krindern nicht gelingen wird, auch wenn ihnen noch so viel
an sozialen Einrichtungen, an Grünflächen» Stadions und
Schwimmbädern zur Verfügung steht, auch wenn sie einen
«Vater Staat " und eine «Mutter Stadt " haben, die mit
vollen Händen ausskreuen !

Die Kundgebung der deutschen Wirtschaft kann weder
übersehen , noch umgangen werden. Hinter ihr stehtdas verantwortungsbewußte , schaffende
Deutschland , dem nicht Selbstsucht vorgeworfen werden
kann , sondern das über die Parteizäune hinweg sieht in
eine nahe Zukunft , die den Zusammenbruch bringen muß ,falls es beim fruchtlosen Reden bleibt an den Stellen , die
nach Verfassung und Gesetz eigentlich die Verantwortung
zu tragen hätten !

Zur NerWaltnnstsreform
Berlin , 21 . Dez. Gestern fand unter dem Vorsitz des

Reichskanzlers eine vorbereitende Sitzung des Ausschussesfür Verrvaltungsreform statt. Dem Ausschuß gehören u . a .an der Reichsinnenminister, der Reichsfinanzminister undder Reichssparkommissar . Die ^ "-sichten der bevorstehenden
Konferenz der Ministerpräsidenten werden in den Blättern
verschieden beurteilt . Es wird zugegeben , daß die gewaltige
Verteuerung der Verwaltung großenteils auf die Neu¬
schaffung überflüssiger Aemter und die Ueberfüllung bestehen¬der Behörden für Parteifunktionäre nach der Revolution
zurückzuführen sei , der nötigen Deflation stellen sich aber
verschiedene Hindernisse in den Weg, namentlich arbeite die
preußische Regierung dem Vereinfachungswillen der Reichs -
regieruna entgegen.

Der Zeitpunkt für die bevorstehende Länderkonserenzbleibt bestehen , nämlich der 16. und 17 . Januar . Als
Gegenstände der Verhandlung sind in Aussicht genommen:1) Das Verhältnis zwischen Reich und Ländern . Bericht¬erstatter : Staatspräsident Bazille und regierenderBürgermeister Petersen - Hamburg ; Mitberichterstatter :
Ministerpräsident Braun - Preußen und MinisterpräsidentHeld - Bayern ; 2 ) Maßnahmen Mir Gewährleistung spar¬samster Finanzwirtschaft. Berichterstatter : preuß . Hinanz-
minister Höpker - Aschoff und Finanzminister Tölle -
Thüringen . 3) Praktisch « Verwoltungsreform in Reich undLändern . Berichterstatter: Innenminister Apel - Sachsenund Innenminister S t ütz e l - Bayern .

Die Schiedssprüche für die Eisenindustrie verbindlich
Berlin , 21 . Dez. Der Reichsarbeitsminister hat, da di«Parteien in der gestrigen Besprechung nicht einig wurden,die beiden Schiedssprüche im Streit der

Eisenindustrie für verbindlich erklärt . Dies
hat zur Folge, daß die Schiedssprüche inhaltlich in die Tarif -
vertrüge übergehen, so daß z. B . ein Streik oder eine Aus-
sperrung einen Rechtsbruch bedeuten würde. DagegenWird di« vorschriftsmäßig angemeldete DetrlebsjUi «

kegung zgm 1 . Januar weder von den Dcyieosiprua-en
noch von der Verbindlichkeitserklärung berührt , da die
Stillegung mit der Aussperrung nicht gleich ist. Die,V » :-
bindlichkeitserklärung erstreckt sich nur aus die nordwestliche
Gruppe der Eisenindustrie, für die übrigen Gebiete müssen
daher noch besondere Maßnahmen getroffen werden. In
Sachsen laufen die Preistarife schon am 31 . März ab.

Die drei Metallarbeiterverbände werden nun Mitglieder -
Versammlungen einberufen, um zu der jetzigen Lage Stel¬
lung zu nehmen . Die Gewerkschaften scheinen von weiteren
Kampfmaßnahmen absehen zu wollen, dagegen werben die
Kommunisten sür einen Generalstreik.

Die Hilfe für Ostpreußen
Berlin , 21 . Dez . Unter dem Vorsitz des Reichspräsi¬

denten von Hindenburg fand heute nachmittag die
gemeinsame Beratung der Minister des Reichs und Preu¬
ßens für Hilfsmaßnahmen für Ostpreußen
stakt. Wie verlautet , soll der schwerbedrängten Provinz ein
Kredit von etwa 50 Millionen Mark in 6—7prozenkigsn
Pfandbriefen , Erleichterungen in der Einkommens - , Ver¬
mögens - und Realsteuer und in den Schullasten gewährt
werden.

Die Freigabe des deutschen Eigentums
Washington, 21 . Dez . Das Abgeordnetenhaus hat die

Vorlage betr . Rückgabe des beschlagnahmten deutschen
Privateigentums mit großer Mehrheit angenommen . Zu¬
vörderst sollen die Ansprüche amerikanischer Bürger
gegen Deutschland bis 100 090 Dollar bereinigt und sofort
ausbezahlt werden, ebenso die Entschädigungen sür Tod
oder Körperverletzung von Amerikanern , der Rest der An¬
forderungen an Deutschland soll ist Teilbeträgen abbezahlt
werden. Andererseits sollen 80 v . H . des deutschen Eigen¬
tum (der Rest später) und 50 v . H . der Entschädigung für
die beschlagnahmten deutschen Schiffe , Patente und Radio¬
stationen sofort erstattet werden , der Rest in Teilzahlungen .
Die Eesamtentschädigung für die letzteren drei Arten der
deutschen Vermögenswerte darf jedoch 100 Millionen Dollar
nicht übersteigen. Ferner enthält das Gesetz die Bestim¬
mung , daß irgendwelche Zahlungen an den aus dem ameri¬
kanischen Heer „desertierten" Deutsch -Amerikaner Berg -
dol ! verhütet werden sollen.

Der Senat wird sich voraussichtlich im Februar mit der
Vorlage beschäftigen .

Der Vertrag Englands mit dem Irak
Bagdad , 21 . Dez .

'Der zwischen England und dem Irak
abgeschlossene Vertrag wurde gestern veröffentlicht und von
den Arabern kalt ausgenommen ; man hatte nichts Besseres
erwartet , denn man hatte England kennengelernt . Die
Minister des Innern und der Finanzen haben ihre Aemter
zum Widerspruch niedergelegt. ^

Sie Verteilung -er hiu-euburgsvende
Unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten v. Hinden¬burg fand am 20 . Dezember die erste Sitzung des Ver¬

waltungsrats der Stiftung „Hindenburgspende" statt , inder über die Verteilung an Kriegsbeschädigte, Hinterbliebeneund Gleichgestellte Beschlüsse gefaßt wurden . Danach sollenim Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel jährlichzum 1 . April und 1 . Oktober Auszahlungen von je 200 .K,zusammen eine Million Mark in einem Jahr , erfolgen. Die
Auszahlung zum 1 . April soll vorzugsweise besonders be¬
dürftigen kinderreichen Kriegerwitwen zugutekommen . Ein vom Verwaltungsrat alljährlich zu bestim¬mender Betrag wird dem Herrn Reichspräsidenten zur un¬mittelbaren Verteilung in besonderen Notfällenzur freien Verfügung gestellt ; ebenso hat die Geschäftsstelleder „Hindenburgspende" zur Befriedigung besonders drin¬gender, außerterminlicher Fälle einen jährlich festgesetztenBetrag zur Verfügung .

Von dem aus den W o hlfahrtsmarken aufgekom¬menen Erlös werden der D e u t s ch e n N o t h i l f e 800 000Mark zur Unterstützung von Sozial - und Kleinrentnern
freigegeben. Weitere Entschließung über die aus demMcrkenvertrieb aufgekommenen Mittel bleibt Vorbehalten,bis das Gesamtergebnis feststeht . Bis Ende dieses Jahrssind somit einschließlich der aus Anlaß des 80 . Geburtstagsdes Herrn Reichspräsidenten an Kriegsbeschädigte, Kriegs¬hinterbliebene usw . ausgeschütteten 300 000 ^ t insgesamt1,1 Millionen Mark zur Auszahlung gelangt . Aus¬
drücklich wurde als Beschluß fxstgestellt , daß die Mittel der
Hindenburgspende unter keinen Umständen dazu in An¬
spruch genommen werden dürfen , um Reich , Länder , Ge¬meinden usw . von den ihnen gesetzlich obliegenden Per -
pfficktungen gegen die genannten Personenkreise zu ent¬lasten .

Stuttgart . 21 . Dezember. Landtagswahl am 29 .
April . Im Finanzausschuß teilte Präsident Körner
mit , es sei geplant , daß der Ausschuß die Beratung des
Staatshaushaltsplans 1928 noch im laufenden Jahre zum
Abschluß bringen soll . Der volle Landtag werde am 10.



Januar einberufen. Bi« 11 . Februar solle dl« Haushalt -
beratung beendet sein , worauf die Beamtenvorlage und
anderer« bis Mitte oder Ende März zu erledigen und über
di« Auflösung des Landtags Beschluß zu fassen wäre . Für
die Neuwahl des Landtags komm« Sonntag , 29 . April
1928 in Frage .

Vom Finanzausschuß. Im Finanzausschuß des Land-
tag« teilte Präsident Kuhn mit, daß infolge der emgetre-
tenen Lohnerhöhungen usw . die Uebernahme- und Ausbesse¬
rungskosten der Villa Reitzenstein , in der bekanntlich die
Wohnung des Staatspräsidenten und die Räume des
Staatsministeriums untergebracht sind, aus 147 427 -4l zu
stehen kamen . Von dem Neubau in der Königstraße, der an
Stelle des alten Staatsminis . rriums erstellt wurde, seien
bereits 7850 Geviertmeter vermietet, 2850 Geoiertmeter
noch frei. An die ledigen Polizeibeamten der Gruppe 1—3
soll eine Vorauszahlung von Gehaltsvorschüssen von 20 o4l
gemacht werden. Der württ . Staat besitzt 1803 Dienst¬
wohnungen, 3253 Mietwohnungen und rund 6400 Gebäude.
Die Lage der Pächter der Staatsdomänen sei so schlecht , daß
man ihnen mit Pachtstundungen und Teilzahlungen ent-
gegenkommen müsse. Der Ertrag aus den Staatsforstsn
stellt sich um 2 590 OM -4t höher als im Vorjahr . Der Aus¬
schuß wünschte , daß die Forstdirektisn eine klare Auskunft
über die Forstbewirtschsftung (Saumenstreifenbetriebe) gebe.

Ausbildung von Lehrerinnen für FrauenarbeilSschulen.
Wie der amtlichen Bekanntmachung im Staatsanzeiger Nr .
289 vom 10. Dezember ds . 3s . zu entnehmen ist, beabsich¬
tigt die Minifieriaiabteilung für die Fachschulen im Früh¬
jahr 1928 an der Frauenarbeitsschule in Stuttgart wieder
einen Lehrgang zur Ausbildung von Lehrerinnen an
Frauensrbeitsschulen zu eröffnen . Da der Bedarf unserer
württembergischen Frauenarbeitsschulen an voll ausgebil¬
deten Lehrerinnen bei weitem noch nicht gedeckt ist, kann
jungen Mädchen, die sowohl für » eidliche Handarbeiken
als auch für den Lehrberuf Neigung und Begabung be¬
sitzen, diese Gelegenheit, sich für einen aussichtsreichen
weiblichen Beruf vorzubereiten, besonders empfohlen wer¬
den. Das NLyere über den Lehrgang ist aus der Bekannt¬
machung im Staaksanzeiger zu erfahren.
' Gesellenprüfungen. Die Handwerkskammer Stuttgart
veranstaltet für Lehrlinge, die bis 30. Juni 1928 ihre ord¬
nungsmäßige Lehrzeit beendigt haben, und für die noch
nicht geprüften Gehilfen im Frühjahr 1928 Gesellenprü¬
fungen in allen Gewerben. Die Anmeldungen sind bis
spätestens 16. Jaguar v -mzunehmen.

Verband Miirtt . Gasabnehmergernemde«. Nach dem" sammenschluh der Mürkk. Gaswerke werden sich auch
d e von ihnen Gas beziehenden Gemeinden zusammen -
fchließen . Ein vorbereitender Ausschuß ladet die in Betracht
kommenden Bedarfsoememden zur Gründungsversamm -
lung des . Verbands Wörtt . Gasabnshmergemeinden e. B .

"
auf Montag , den 9. llanuar k . 3 . , in den Blumensaal des
Charlokkenhvfs ein . Dem Verband können alle würtk. und
auch die angrenzenden nicht würkk. Gemeinden beitreten,
die entweder bereits Gas von einem fremden Erzeuger be¬
ziehen oder die künftige gänzliche oder teilweise Versor -
onng mit Frcmdgas ansireben oder in Aussicht nehmen.
Ein Zusammenarbeiten des neuen Verbands mit dem Lan¬
desverband Würtk . Gaswerks ist in Aussicht genommen .

Der eroxuiele Witierurrgsnmschiag ist heute eingekreken,
die Kälte ist gebrochen . Das Wetter pflegt nämlich nacheiner häufig gemachten Beobachtung dann einzutreken ,
wenn hie Eckliktschuhbahn auf dem Stuttgarter Feuersee,
»oie in einer Vorahnung , eröffnet wird, was gestern mittagder Fall war .

Seltener Fliegerbesuch . Am Dienstag mittag war über
der Stadt ein prächtiger Raubvogel zu sehen. Er kreiste
i icht allzuhoch und war von solcher Größe, daß man ihn
fast Hütte für ein Flugzeug halten können .

Urrgetreucr Vomier . Der 47 Jahre alte Rechnungsratouliu» Harsch bei der Ort- ^ ane -nkasse Stuttgart wurde
wegen Unterschlagung von 3753 Mark zu 8 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt .

Vom Tage. Auf einer Vau 'telle in der Eberhardstraße
stülpte «in Pferd in eine etwa 7 Meter tiefe Baugrube , es
konnte jedoch, ohne nennenswerten Schaden erlitten zu
haben, von der Berufsfeuerwehr wieder herausgezogenwerden.

Heute früh brach in einem Zimmer Im ersten Stockwerk
- es Spikenhauses Tie 'enthal und Hall« in der Köniastraße49 ein Brand aus . Durch einen stark überheizten Dauer¬
brandofen war ein Balken in Brand geraten. Zwei Zim¬
mer brannten vollständig aus und auch die Decke vom ersten
zum -welken Stockwerk brannte durch . Der Schaden wird
auf etwa 8000 Mark geschätzt.

Die Aussprache
Eine Erzählung aus der Weihnachtszeit

2 von Hermann Hilgendorff .
(Fortsetzung,)

„Mein Gott ! Ich weiß es selbst zu gut , was wir alles
gewesen sind . Zähle lieber auf, was wir nicht geivesen sind
. . . das ist kürzer . . ."

»Ja , zum Beispiel sind wir nie Millionär gewesen . . ."
„ . . . und werden es ja auch wohl nie werden . . .

Aber das ist nicht das bitterste im Leben . . . Es gibt
bittereres . . ."

„Eine unglückliche Liebe zum Beispiel?" sagte Walter ,
bereute aber sogleich seine Worte, als er sah, wie das
Antlitz seines Freundes verfiel und die Lippen wieder,
wie so oft, hart und bitter wurden.

„Entschuldige!" sagte Walter . „ . . . ich bin ein takt¬
loser Bursche !" Aber Hans reichte ihm schnell die Hand
über den Tisch :

„Nein , du bist der prächtigste Mensch , den man sich
nur denken kann , und wenn du mit deinen breiten Schul¬
tern nicht manchen Puff drüben ausgesangen hättest, der
mir galt . . . wer weiß . . . ?"

„Was trieb uns aber zum Teufel überhaupt zurück !"
rief jetzt Walter . „Besser als drüben ist es hier doch ge¬
wiß nicht."

Aber Hans hob die Hand hoch.
„Mach ' dich nicht schlechter, als du bist . . . Was trieb

uns zurück? . . . Tie Heimat . . . die Sehnsucht . . . die
Vergangenheit . . . und . . . und . . . und . . . vielleicht
auch Weihnachten, unser liebes deutsches Weihnachten . . ."

Hans Baßwitz sah versonnen in den Rauch seiner Ziga¬
rette . Es war , als blühten dort in den leichten Wolken
Bilder aus der Vergangenheit auf . Schöne und liebliche
Bilder . Sein Gesicht wurde weich und voller Sehnsucht.
Malter betrachtete iön neuMvis , Er kannte fast dieses

Stuttgart , 21 , Dez, K r a nk h e i t s st a t i st i k. Inder
49. Jahreswoche , vom 4 . bis 10. Dezember , wurden in
Württemberg folgende Fälle von gemeingefährlichen und
sonstigen übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet :
Diphtherie 30 ( tödlich 1 ) , Kindbettfieber 7 (2) , Tuberkulose
der Lunge und des Kehlkopfs , sowie anderer Organe 14 (3) ,
Scharlach 31 (—) , Paratyphus 1 spinale Kinderläh¬
mung 2 (—-) . ,

Eßlingen , 21 . Dez. Todesfall . Kommerzienrat
August Weiß , der älteste Bürger Eßlingens und Senior¬
chef der bekannten Sektkellerei Keßler u . Cie . , ist heute
morgen im Alter von 95 Jahren gestorben . Er war lange
Jahre Mitglied der Stuttgarter Handelskammer, gehörte
auch dem Eßlinger Gemeinderat an und von 1890—93 dem
Reichstag. Besondere Verdienste hat er sich um den Ora¬
torienverein erworben, dem er 35 Jahre lang Vorstand und
der ihn zu seinem Ehrenmitglied ernannte .

Eßlingen , 21 . Dez. Der Neckar zugefrqren . Die
strenge Kälte der letzten Tage hat bewirkt, daß der Neckar
fast ganz mit einer Eisdecke überzogen ist . Nur an den
Stellen , wo das Wasser einen stärkeren Lauf hat, wie an
der Pliensaubrücke u . a . O . , oder wo warmes Abwasser
aus industriellen Anlagen zufließt, ist er noch offen . Die

s Bierbrauer haben bereits mit der Gewinnung des natür¬
lichen Eises begonnen und mancher Wagen wurde schon
eingeführt.

Heilbronn. 21 . Dez . Forderung einer zweiten
Neckarbrücke . 3n einer Versammlung des Vereins
der oberen Stadt wurde erneut die Forderung nach dem
Bau einer zweiten Neckarbrücke erhoben.

Das Gebäude Klarastrahe 15 , in dem bisher die Ober-
amkssparkasse und die Oberamtspflege untergebracht waren,
die jetzt in dem neuen Amtskörperschaftsgebäude ein neues,
größeres Heim gefunden haben, wurde von Dr . med . Wal¬
ker Göz , Facharzt für Hals -, Nasen - und Ohrenkrank¬
heiten in der Kaiserstrahe käuflich erworben. Als Kauf¬
preis werden 80 000 Mark genannt.

Reutlingen , 21 . Dez. 7 0 . Geburtstag . Rektor
a . D. Schwerste feiert heute bei Gesundheit an Körper und

^ Geist seinen 70 . Geburtstag . Seit dem Jahre 1886 bis in
das Jahr 1924 hat er als Lehrer der Landwirtschaftsschule
Reutlingen unermüdlich und mit Erfolg gewirkt.

Tübingen , 21 . Dez . Neue Studentenverbin¬
dung . Nach Beschluß des Philistertums und der Aktioitas
der kath . akad . Verbindung Alemannia vom 8 . Dez . 1927

i ist auf dem Wege einer Teilung eine neue Verbindung , die
den Namen „Rechberg " führt , ins Leben gerufen worden.

Ulm , 21 . Dez . Zunahme der Arbeitslosen¬
ziffer . Die Zahl der Erwerbslosen ist im Arbeitsnach¬
weisbezirk Ulm von 646 am 1 . Dezember auf 875 am 15.
Dezember, somit um 229 gestiegen .

Vurgenrieden . OA . Laupheim, 21 , Dez. Fabrik -
brand . Heute morgen um 4 Uhr ertönte Feueralarm .
Der obere Teil der Steigerschen Fabrik stand in Flammen .
Es wird vermutet , daß der Brand im Maschinenbaus durch
Kurzschluß entstanden ist und sich dann von dort, ohne be¬
merkt zu werden, auf das ganze Gebäude ausbreitete .

V '
hmZen a . F ., 21 . Dez. Straßenbahn nachR o d r . Nachdem die Stuttgarter Straßenbahn ihre Gleise

bereits ein weiteres Stück in den Ort weitergelegt hat und
der Betrieb seit einigen Tagen dorthin ausgenommen ist,
beschloß der Gemeinderat , die Rohrer Straße zur Weiter-
leitung der Straßenbahn nach Rohr zur Verfügung zu
stellen.

Heilbronn, 21 . Dez. Betrügerischer Bankrott .
Nach einer Verhandlung , die eine ganze Woche dauerte und
bei der 36 Zeugen und 7 Sachverständige vernommen wur¬
den, verurteilte das erweiterte Schöffengericht die noch
jugendlichen Kaufleute Eugen Bantle und Franz Schrök
von Heilbronn w-rgen betrügerischen Bankrotts und Unter¬
schlagung zu 3 Jahren Gefängnis und 500 Bt Geldstrafe
bzw . Ils Jahren Gefängnis und den Gastwirt Kögel in
Heilbronn , Schwiegervater Batttles , wegen Begünstigung
zu 2 Monaten Gefängnis . Bantle und Schrök wurden die
bürgerlichen Ehrenrechte auf je 3 Jahre abgesprochen . Die
beiden hatte eine Gesellschaft für Handel mit Stöcken und
eine Geschäftseinlage von 4000 -44 beim Handelsregister an¬
gemeldet, ohne einen Pfennig einbezahlt zu haben. Auf
Grund dieses betrügerischen Vorgehens wußten sie sich Wa¬
ren zu verschaffen . Als der Konkurs in Aussicht war , bevor¬
rechtete Bantle Forderungen Kögels in Höhe von 10 000 «4t
und überließ ihm außerdem auf angebliche unbsvorrechtigt«
Forderungen Waren im Betrag von 1400 -4t . Dis Bücher
wurden gefälscht, Schulden erdrchtet usw . So wurden die
übrigen Gesellschafter um 8000 -4t betrogen und die Liefe¬
ranten hatten erhebliche Verluste. Der böse Geist in dem
Geschäft, der Bantle auf den Weg nach abwärts führte , war
Scbrök gewesen .

Mienenspiel schon auswendig bei Hans . Ties Mienen¬
spiel, wenn die Erinnerung zu ihm kam . . . Erst jüß . . .
schön . . . selig . . . und dann . . . dann ? . . .

Ja , dann kam das bittere Ende. Nun auf einmal
war Hansens Gesicht wieder hart und bitter geworden, und
diesmal . . . ja , diesmal glaubte Walter nicht falsch zu
sehen , es stano diesmal eine Träne im Auge des Freundes .

„Ja , Weihnachten da drüben war nicht schon . .
sagte Walter . „Ta drüben ist der Herzschlag der Men¬
schen um die Weihnachtszeit genau so hart , so gefühllos,
so brutal wie sonst. ES war doch richtig, daß wir mit
oem letzten Geld die Passage nach Deutschland bezahlten
. . . ein Weihnachten wenigstens in der Heimat . . . ein
Weihnachten, einen wirklichen Tannenbaum sehen , «in Weih¬
nachten Kinder singen hören . . . in Kirchen Choräle hören
. . . Nein , das ist ein neues Jahr der Bitterkeit und des
Elends wert , bis wir uns wieder soviel zusammenge¬
spart und gehungert haben, daß wir die Passage zurück
nach „drüben" bezahlen können ."

„Wollen wir denn wieder nach drüben ?" fragte Baß-
Witz und seine Stimme war fast stockend .

Und es war ieltsam. Der große starke Walter stand
aus und strich Hans Baßwitz wie einem Kinde übers
Haar , als er jagte :

,Hch glaube, mein Hans , dir würde auf die Tauer
die Luft in Deutschland doch nicht bekommen, " und leise
fügte er hinzu : . . deinem Herzen nicht mein
Junge — —

Es war am nächsten Abend um die gleiche Stunde .
Hans saß diesmal allein an seinem Tisch . Nun kam
er sich noch einsamer, noch verlassener vor . Er sah stier
vor sich nieder und kümmerte sich nicht darum , was um
ihn her vorging . So hatte er auch die auffallende Er¬
scheinung nicht gesehen , die kurz zuvor das Lokal be¬
treten hatte . Es war eine gesucht einfach gekleidete junge
Dame , die sich azz ririen Tisch abseits setzte und sich zu

Der '
SS Jahre alte Kraftwagensührer Eurlr »sn

Böckingen wurde auf dem Führersitz eines Lastkraftwagen«
innerhalb d : r Garage tot aufgesunden. Eurik hatte dey
Motor des Wagens bei geschlossener Tür und Fenstern
laufen lassen und ist durch die ausströmenden Kohlen -
oxidgase getötet worden.

Neckarsulm , 21 . Dez . Brände . Am Montag abend
wurde in Neckarzimmern ein großes Anwesen mit Wochr-
haus, Werkstatt, Scheuer und Stallung ein Raub der Flam¬
men . — Bei dem am Dienstag vormittag in Neckcrrsulm
ausgebrochenen großen Scheunenbrand wurde beträchtlicher
Schaden angerichtet, der zum Teil durch Versicherung ge¬
deckt ist.

Neuenstadt a . K . , 21 . Dez. Brand in einer
Mühle . Gestern brannte die zur Mühle des Iäkle ge¬
hörige Scheuer vollständig nieder ; auch das Wohnhaus
wurde durch den Brand erheblich beschädigt . Man vermutet
Kurzschluß als Brandursache.

Hall, 21 . Dez . Brand . 3m benachbarken Bibersfeld
brach in der zu dem Wohn - und Wirtschaftsgebäude zum
. Löwen " gehörenden Scheuer Feuer aus . Die Scheuer so¬
wie die darin befindlichen Futtervorräte fielen den Flam¬
men zum Opfer.

Langenburg OA . Gerabronn , 21 . Dez. Jubiläum .
Am Sonntag feierte Rentamtmann Wohlfahrt das
50jährige Jubiläum im Dienst des Fürsten zu Hohenlohe -
Langenburg . Aus diesem Anlaß wurde der verdiente
Beamte von allen Seiten hoch geehrt. Zu Ehren des Ju¬
bilars und seiner Gemahlin fand im Schloß eine Festtafel
statt, bei der Fürst Ern st zu Hohenlohe - La Nien¬
burg die Festrede hielt. Außerdem erfolgt« die Ernen¬
nung zum Rechnungsrat .

Betzingen OA . Neutlingen , 21 . Dez . Endlich ver -
haftek . Das Belrügerpaar , das sich als Arzk und Ge¬
burtshelfer Dr . Maier und Frau ausgab und hier sein
Unwesen trieb, konnte nun verhaftet werden. Cs handelt
fick um einen 29 3ahre alten Elektrotechniker und eine
Landwirkstochker , beide aus dem Bayrischen.

Nagold, 21 . Dez . Eröffnung einer Aukolinle .
Dis Autolinie Nagold—Rohrdorf —Walddorf —Egenhausen
—Böstngen—Pfalzgrafenweiler wurde am Mittwoch er¬
öffnet. Die Neichsyost hat die Linie bedingungslos über¬
nommen, nachdem sie bereits die Linie Alkensteig —Pfalz¬
grafenweiler—Dornstetten führt . Das Auto wird in Pfalz¬
grafenweiler stationier! und fährt täglich dreimal nach Na¬
gold und zurück .

Aldingen OA . Spaichingen, 21 . Dez . Eine gesunde
Gegend . In hiesigere Gemeinde leben noch 2 Personen,
die zusammen auf rund 186 Jahre zurückblicken: Mar !«
Hauser, Wilwe (Domilis) , feierte vergangene Woche ihren
L3 . Geburtstag und 3akob Haller (Ebenekers) wird seinen
93 . Geburtstag im 3anuar 1928 feiern. Beide befinden sich
noch in verhältnismäßiger Rüstigkeit.

Niederftotzingen OA . Ulm, 21 . Dez. Zugsentglei¬
sung . Am Montag ist in der Bahnstation Niederstotzingen
die Zugmaschine eines Güterzuges entgleist . Dadurch
waren beide Gleise gesperrt. Die Bahnstation Ulm hat so¬
fort durch einen abgesandten Hilfszug die für die Schweiz
und Lindau -Bregenz vorhandenen Reisenden nach Ulm
überführt , wo sie den Anschluß nach Friedrichshafen er¬
reicht haben. Die Ursache der Entgleisung ist noch nicht
geklärt.

Hridercheim , 21 . Dez . Förderung des Woh¬
nungsbaus . — Neuer Brückensteg . Zur För¬
derung des Eigenwohnungsbaues sind bei der Oberamt«-
fparkasse Bausparkonten eingerichtet worden. Di« Anwart¬
schaft auf die Gewährung von Baudarlehen durch die Spar¬
kasse erhält der Sparer , wenn er ein Fünftel der verein¬
barten Bausparsumme eingelegt und 15 monatlich« Ein-
Zahlungen von mindestens 2 vom Tausend der vereinbarten
Summe geleistet hat . — In letzter Zeit hat die Stadt im
Vorort Schnaitheim einen eisernen Steg mit 10 Tonnen
Tragkraft über die Brenz gebaut und damit eine kürzere
Verbindung des östlichen Ortsteils mit dem Bahnhof her¬
gestellt.

Riedlingen , 21 . Dez. Tödlicher Unfall . Der bei
der Firma Gairing , Ziegelei in Unlingen, beschäftigte,
hier verh. Albert Auchter wurde von der Transmission er¬
faßt und erlitt hiebei einen schweren Schädel-, Rippen - und
Beckenbruch und sonstige schwere Verletzungen. Er wurde
sofort ins Krankenhaus eingeliefert, wo er seinen schweren
Verletzungen erlegen ist.

Oberzell OA . Ravensburg , 21 . Dez. Die Schüsse «
zugefroren . Infolge der strengen Kälte beginnt die
Schüssen stellenweise zu überfrieren und bietet so einen ganz
seltsamen Anblick.

essen bestellte . Eine kleine Kapelle spielte . Fast jedes
zweite Stück war ein Weihnachtslied.

Maria von Weyden hatte keine Minute den Ent¬
schluß ausgegeben, Hans — ihren Hans hier aufzusuchen .
Jetzt stand sie auf und näherte sich Hans . Da - nun
hatte er sie gesehen . Schneeweiß wurde sein Gesicht und er
konnte einen leisen Schrei nicht zurückhalten:

„Maria .
Maria schritt ohne weiteres auf seinen Tisch zu . Sie

streckte die Hand aus und sagte fast mit einem leisen Vor¬
wurf in der Stimme :

„Endlich bist du wieder da, Hans !" >
Hans Baßwitz war noch immer blaß . Nur ln seinen

Augen war ein Glanz . Ein seltsamer, süßer, zuckender
Glanz . Aber die Lippen schienen diesen Glanz ableugnen zu
wollen. Sie wurden hart und bitter , als sie sagten :

„Die Vergangenheit ist tot , Maria . . . Warum ver¬
suchst du , sie wieder lebendig werden zu lassen . . . Es
tut weh . . . sehr weh !" und Hans Baßwitz sah starr gerade¬
aus . So starr , daß Maria sich Mühe geben mußte zu er¬
kennen , ob das wirklich die Feuchtigkeit einer Träne war,
was da in seinen Augen schimmerte .

Hans war bei ihren ersten Worten aufgestanden. Nun
hatten sich beide an den Tisch gesetzt.' ' ' usysv N2 3MM SMS qusvuzjj SjlZj Mvv uuvvsg ßSUUVM,
ssq us? .rsH uiz qun 'qmz qun chisa, ^smrmzA sms urrq
v <? asM -uspc>W »sjszq uv sMtzä , suvH - - kustziZg
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ZÄedrlchr- «f« i. 21 . Dez. Ustgelrruer KnöHk.

von einem Hof bei Markdorf ist der Dienstknecht Höhne mit
188 Mark Milchgeld durchgebrannt. Hier konnte er beim
Verlassen des Dampfers verhaftet werden . ;

Vom Bodessee, 21 . Dez . Eisbildung im Boden -
s e «. Die strenge Kälte erschwert auch den Schiffsverkehr
auf dem Bodensee . Das sogen . Geerauchen ist so stark, daß
es einem richtigen Nebel gleichkommt. Dabei ergibt der
ob des anhaltenden Ostwindes fick sehr stark vermindernde
Wasserstand ebenfalls in vielen Fällen eine Erschwerung für
die Schiffahrt . Der Pegelftand in Friedrichshafen beträgt
noch 2,80 Meter. In verschiedenen Häfen macht die Eis¬
bildung der Schiffahrt ebenfalls zu schaffen. Der Hafen von
Lindau war gestern früh derart vereist, daß der erste Kurs¬
dampfer (Linau ab 6 .50 Uhr nach Rorschach ) nur mit viertel¬
stündiger Verspätung auefahrsn konnte, nachdem er zuerstdi« Eisdecke im Hafen gebrochen hatte . Der klein« See in
Lindau ist völlig überfroren und tragfähig. Auch auf dem
llntersee macht die Eisbildung rasche Fortschritt. MächtigesTreibeis führen Argen und Mein dem Bodenlse zu.

Vom bayerischen Allgäu. 21 . Dez. Unfall . — Ver¬
haftet . Der 46 I . a . -̂ ahnarüeitsr Georg Nieberle wurde
beim Versuch, das Gleis am Bahnhof Reutin zu über¬
schreiten, von einer Rangicrmaschine erfaßt und zu Boden
geworfen. Es wurde ihm der rechte Oberarm abgequetschtund der linke Arm gebrochen. — Der OberpostschaffnerBrumet von Pfrontenried wurde in das Amtsaerichts -
geiängnis Füssen eingeliefert , er hat sich Vergehen im Amt
zuschulden kommen lassen.

Di« ArbettsmarMage in Württemberg
Bom Landesamt für Arbeitsvermittlung werden "ber

die EPpMung , die die Arbeitsmarktlage in Württembergund Hohenzollern im Oktober und November genommenhat, di« folgenden Zahlen mltgeteilt :
Aus Iva offeneZahl der Zahl der Stellen entfallenArbe,t«s»such« offenen Stellen Arbeitrgesuch »

im November 1 SL7 4S 1LS 22107 ISSim Oktober 1VS7 4S 907 3S 6L1 148m November 1926 84 SS4 16 SIS 4S8
Di« Zahl der HauptunterstüHungSempftinger in der Ar¬

beitslosenunterstützung betrug :
märmttch weiblich insgesamtam SV . November 1887 4622 708 SS30

mn S 1 . Oktober 1S27 1658_ 466 2124
sie stieg also - um 2SS4 242 8206

Die Aalst der Hauptunterstützungsempfänger in der
Krifenunterstützung betrug :

männlich weiblich insgesamt« m SO. November 1S27 1578 471 2049am »1 . Oktoeber 1927 1152 417 1569
fi« stieg also um 426 54 480

Nach den Nachweisungen der reichsgesetzlichen Kranken¬
kassen und Ersatzkosten betrug die Zahl der kranken¬
versicherungspflichtigen Personen in Württem¬
berg und Hohrnzollern am Schluß des Monats Oktober
744 357 , darunter 280 762 weibliche. Von der Beitrags¬
pflicht zur Arbeitslosenversicherung waren auf Grund ge¬setzlicher Bestimmungen insgesamt 93 372 Personen befreit.
Arbeitslosenvsrsicherungspflichtiae Angestellte mit über 3600bi« 6000 RM . Jahresverdienst , die nicht krankenversiche -
nrygspflichtig sind, avaren es 16 889, darunter 779 weibliche.Di» Zahl der Beitragspflichtigen in der Arbeitslosenversiche¬rung bArua somit am Schluffe des Monats Oktober 667 824,darunter 262 575 weibliche. Auf 100 Pflichtversicherte ent¬
fielen also Ende Oktober 0,79 Hauptunterstützungsempfänger .

Pforzheim , 21 . Dez.
brik in oer

baden
. . . — Am Montag wurde in einer Fa>

. . . Belfortstraße ein ISjähriger Lehrling , der mii
dem Schmieren der Lager an einer im Betrieb befindlichenTransmission beschäftigt war, von dieser erfaßt und ihm oi«Kleider buchstäblich vom Leib heruntergerissen. Der Lehr¬ling nahm keinen körperlichen Schaden .

Wiesloch , 21 . Dez . Auf schreckliche Weise ist in Herren¬berg (Amt Wiesloch ) die ledige Veronika Hillenbrarch eine
-Grau anfangs der 70er Jahre, die bei ihrem verh. Bruder
wohnte , ums Leben gekommen . Sie hantierte mit einer-brennenden Kerze, offenbar um etwas zu suchen . Dabei
singen ihre Kleider Feuer. Um die Flammen zu ersticken ,warf sich die Unglückliche ins Bett, das ebenfalls zu brennen
anfing . Durch den Brandgeruch aufmerksam gemacht, forsch¬ten die Angehörigen nach und fanden die Bedauernswerteam ganzen Körper mit furchtbaren Brandwunden bedeckt
auf. Nach kurzer Zeit bracht « der Tod die Erlösung von den
schrecklichen Qualen .

Schonach, 21 . Dez . Fabrikant Valentin Schneider ,der Inhaber der hiesigen Turmuhrenfabrik , ist im Alter von80 Jahren nach schweren Leiden gestorben. Die Firma be¬
steht seit 65 Jahren und wurde von dem Vater Schneidersgegründet . Die Firma ist nicht nur in Deutschland, sondern
auch im Ausland vor allem in der Schweiz besonders be¬kannt.

Freiburg. 21 . Dez . Der Stadtrat hat beschlossen , den
bedürftigen Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenender Stadt Freiüurg eine Weihnachtsbeihilfe von fünftausendMark zu gewähren . Die Verteilung soll noch vor Weih¬nachten erfolgen .
Aus der Wandererfürsorge -es Deutschen Reichs

^ Bekanntlich macht sich angesichts der zunehmenden Wan¬
dererzahlen der Mangel einer allgemeinen und ausreichen¬den Regelung der Wandererfürsorge durch Reichsgesetz emp-
findiick bemerkbar. Die Regelung dieser Fürsorge ist inden einzelnen Ländern sehr verschieden und wurde bisher
größtenteils von privater Seite , namentlich auch durch kirch¬liche Verbände geleistet. So zählt der Deutsche Herbergs¬verein jetzt in 15 Verbänden 323 Herbergen zur Heimat mitetwa 14 000 Betten . Dem Häuptverband deutscher Arbeiter -
kvlomen sind insgesamt 47 Arbeiterkolonien mit etwa 5000
Plätzen angeschloffen. In der Einrichtung von Wander¬
arbeitsstätten steht Württemberg an der Spitze mit 40, mitdenen in 8 Fällen Herbergen zur Heimat verbunden sindUnter den übrigen Ländern und Provinzen folgen die Pro-
vinz Sachsen mit 33 Wanderarbeitsstätten , Hannover mit29, Westfalen und Niederschlesien mit je 24 , währen- siebenander« Provinzen und Länder nur 2—7 Wanderarbeits¬
stötten ziMen. In den übrigen Ländern und Provinzengibt es KM Teil Vervflegungsstatkonen , wie z. B . in Baden70, in d^ .en keine Arbeitsleistung verlangt wird , zum Teil
ist noch keine Regelung getroffen . Eine feste Wanderord -
Pvna auf gesetzlicher Grundlage habest nux - ix Zrovinzest

WMalen , HaMöver und Sachsen . Wo eine solche gesetz¬liche Regelung vorhanden ist , ist die Besucherzahl derWanderarbeitsstätten größer als die der Herbergen, indenen nur Selbstzahler ausgenommen werden , ein Beweisfür die Arbeitswilligkeit der Wanderer und die Notrvendig -keit einer reichsgesetzlichen Regelung. Dis Arbeits¬
vermittlung wird meist in Verbindung mit dem öffentlichenArbeitsnachweis ausgevbt. Nur wenige Wendsrarbeits-stätten haben eine völlig selbständige Arbeitsvermittlung .Die württembergiscksn Wanderarbeitsstätten beherbergtenim Jahr 1924/25 99 711, 1925/26 dagegen 168198 geordneteWanderer , daneben im ersteren Jahr 70 427, im letzterenJahr 99201 ungeordn -te Wanderer . — Unter den 1926 inden württembergilchen Wanderarüeitsstätten in der Heit vom1 . Juli bis 31 . Dezember beherbergt«« 88 000 Wanderern
befanden sich 7896 Jugendlich« «nterW^SOreN .

*>.17!:'.« SM','Xis ' '

Lokales .
Wildbad , den 22 . Dez. 1927 .

Adoentsseier . Wie uns mitgeteilt wird, findet am
Sonntag (1 . Feiertag) , nachmittags 2 Uhr, in der Villa
Tannenburg eine Adventsfeier mit Einweihung des Mis-
fionssaales statt . Die Feier wird verbunden mit Gesang,
Musik und Deklamationen, sowie mit einer Adventspredigt :
^Iesus, der Weltenheiland". Jedermann wird zu dieser
Feier freundlichst eingeladen.

Vom Arbeitersportoerein . Die 1 . Mannschaft des
Arbeitersportvereins Wildbad hat sich entschlossen , eine
Weihnachts - Fußballreise von 2 Tagen (am 1. und
2. Weihnachtstag) nach Heddesheim und Mannheim an-
zutreten , wobei sie gegen die dortigen 1 . Mannschaften
Freundschaftsspiele austrägt . Der eigentliche Zweck der
Reise ist der Besuch eines Sportkameraden, der hier eine
gute Kameradschaft hinterlassen hat und dessen Hochzeit
an Weihnachten in Heddesheim stattfindet. — Mögen die
ersten Elf des Arbeitersportvereins Wildbad einen erfolg¬
reichen Sieg mit nach Hause bringen !

Der kürzest ? Tag. Am 21 . /22 . Dezember gleichen sich Ab¬
nahme und Zunahme der Tageslänge aus, und damit istder kürzeste Tag des Jahres erreicht. Die Sonne geht sm
Mittwoch und Donnerstag um 8 . 14 Uhr auf und schon um4.29 Uhr unter , so daß der Tag eine Länge von nur 8 Stun¬den 15 Minuten hat . Von diesen Tagen an wird die Zu¬
nahme des Nachmittags größer als die Abnahme des Bo»
mittags , daher langsames Anwachsen der Tageslänge.

Die Verwendung von hindenburgjubilaumspostkarken
z ir liebe , miltlung von Weihnächte- und Neujahrsgrüßenwird nochmals ausdrücklichst erbeten , zumal sie zugleich die
billigsten Glückwunschkartendarstellen dürften . Auch solltenalle Einladungen zu Festlichkeiten nur Hindenburqmarken
tragen . Für den Absender entsteht dadurch keine fühlbare
Belastung,- für den notleidenden Mittelstand und die So¬
zialrentner , denen der Ertrag zugute kommt, ist dagegen
jede Marke vcn größtem Wert .

Unfallanzeigen . Durch die Verordnung des Arbeit «-
Ministeriums vom IS . Februar 1926 ist bestimmt worden ,daß die Unternehmer von Betrieben, die der gewerblichen
Unfallversicherung unterliegen , die Unfallanzeige an die
Ortspolizeibehörden schriftlich unter Beifügung einer Ab¬
schrift zu erstatten haben : diese Abschrift an das Gewerbe -
und Handelsaufsichtr-amt weiterzugeben , sind die Ortspoli¬
zeibehörden verpflichtet worden . Leber diese Verpflichtunghinaus ist neuerdings angeordnet worden , daß künftig töd¬
liche und ankere besonders schwere Unfälle in gewerblichenBetrieben dem Gewerbe - und Handelsaufsicht ri¬
ll in t, nachdem sie den Polizeibehörden bekannt geworden
sind , auf kürzestem Wege , wenn möglich durch Fernsprecheroder Telegraph , anzuzeigen sind .

kleine Nachrichten ans aller Welt
Todesfall. Der Münchner Romanschriftsteller Michael

Zeorg Conrad ist im 82. Lebensjahr nach längerer
Krankheit einem schweren Herzleiden erlegen .In Köln ist Dombaumeister Geheimrat Bernhard Her -
! el im Alter von 68 Jahren gestorben.

Die hundertjährigen . Nach einer amtlichen Aufstellung
oom Jahr 1910 gab es in Deutschland 15 Männer und 50
Frauen (Witwen) die das 100. Lebensjahr überschritten
haben. 99 Jahre alt waren 21 Männer und 52 Frauen,über 96 Jahre 262 Männer und 622 Frauen, 90 Jahre und
darüber 5193 Männer und 9098 Frauen. In diesen
Zahlen insgesamt sind 298 ledige Männer und 798 ledige
Frauen enthalten . Die älteste Frau mit 106 Jahren lebt
heute in Lüneburg .

Das Gehalt des Berliner Oberbürgermeisters beträgt nach
>er neuen Besoldungsordnung 60 000 Mark einschließlich
>er Aufwandsentschädigung . Dazu kommen freie Wohnung
ind andere Deputate .

Der kälteste Tag. Am 19 . Dezember wurden , wie bereits
gemeldet, in der Gegend von Görlitz 26 Grad C. unter Null
gemessen, im übrigen Schlesien 22 bis 24 Grad . Eine solcheKälte ist dort seit 125 Jahren nicht mehr vorgekommen .Rur im Winter 1802/03 verzeichnete man 26,9 Grad.Im südlichen Norwegen waren es am 19. Dezember42 Grad unter Null, während gleichzeitig im nördlichen
Norwegen einige Grad über Null gemessen wurden .Im Alpengebiet ist die Kälte von 18 aus 8 Grad zurück¬
gegangen .

In Italien hat sich die Kälte verschärft. In Paris trat
am 20 . Dezember Regen ein, was ein gefährlick>es und ve»
kechrsstörenoes Glatteis im Gefolge hatte . In England isl
am 21 . Dezember Tauwetter eingetreten .

Die amerikanischen Tauchboolleuke verloren . Trotz des
schweren Seegangs wurden die Rettungsarbeiken an dem
gesunkenen amerikanischen Tauchboot 8 4 wieder aus¬
genommen . Die Lebenszeichen aus der Tiefe, daS Klopfen,
waren aber Immer schwächer geworden und hörten dann
ganz auf . Somit besteht keine Hoffnung mehr, die Leute
von 8 4 noch retten zu können , zumal das Rettungswerk
abermals eingestellt werden muhte . Ein Taucher ist an
Ueberanstrengung und Erschöpfung gestorben. Die Besatzung
des 8 4 bestand, wie nachträglich gemeldet wird , aus ins¬
gesamt 52 Mann .

Der amerikanische Abgeordnete Griffin erklärt« , die
englischen und amerikanischen Tauchboote stehen in ihrer
Ausrüstung heute noch nicht auf der Höhe wie die deut¬
schen während des Weltkriegs. Die deutschen Boote seien
so ausgerüstet gewesen , daß in einem ähnlichen Fall der
Untergang hätte vermieden und die Besatzung jedenfalls
HStts gerettet werden können .

Äl^ dem amerikanischen Flugzeugmutterschiff «Lang -
ley" wurde anscheinend durch einen schadhaften Benzin-
behälter eine Erplosion und ein Brand verursacht, bei dem
zwei Matrosen getötet und 5 verletzt wurden .

Kokainschieber. In Zürich wurde ein dort wohnhafter
Händler wegen geheimen Handels mit Rauschgiften ver¬
haftet. Bei der Durchführung seiner Villa wurden Schrift¬
stücke beschlagnahmt, aus denen hervorgeht , daß er Tau¬
sende von Kilogramm dieser Gifte ins Ausland, besonders
nach Osten, verkauft hat.

Ein Oelzug «n Brand. Auf dem Bahnhof Ovidiu bei
Lvnstanza (Rumänien) geriet ein mit Erdöl beladener
Güterzug durch Entgleisung in Brand. 20 Wagen ver¬
brannten . Ein Bahnbediensteter kam in den Flammen um.Bei Petit Clamart (Frankreich) kam ein Flugzeug mit
einer Hochspannungsleitung in Berührung und ging in
Flammen auf . Der Führer verbrannte .

Der kostspielige Dawesapparal. Auf ein« Anfrage des
Abg . Keimworthy im englischen Unterhaus , wie hoch das
Gehalt des Dawesagenten Gilbert sei, antwortete Schatz¬
kanzler Churchill, er könne keine genaue Auskunft geben.
Soviel er wisse, bestehe das Dawesbüro in Berlin
aus 130 Köpfen ( !) , darunter 41 Unterbeamte , die zu-
sammen 2 840 000 Golkmark jährlich vom Deutschen Reich
beziehen . Außerdem beziehe die Entschädigung ^-
kommiss ' on in Paris , die aus 237 ( I !) Köpfen (meist
Franzosen) besteht, 2 200 000 Goldmark im Jahr. Diese
letztere Summe solle um 200 000 Mark gekürzt werden .

Drr verfemte Bubikopf . Bei der Niederschlagung des
kommunistischen Aufruhrs in Kanton wunden von der er¬
bitterten Bevölkerung auch 70 Frauen und Mädchen ge¬
tötet, die Bubiköpfe trugen . Das Abschneiden des weib¬
lichen Haupthaares gilt in China als eine verabscheuungs¬
würdige Uebernahme bolschewistischer Unsitten.

Das Volkseinkommen in den Bereinigten Staaken . Nach
der Statistik des staatlichen Büros für Inlandseinnahm-n
wird das gesamte Jahreseinkommen aller Bürger der nord¬
amerikanischen Union mit 90 Milliarden Dollars angegeben .
Die Nationale Industriekammer gibt das Nationaleinkom¬
men etwas niedriger an , nämlich mit rund 76 Milliarden
Dollars. Wäre dieses Volkseinkommen einigermaßen ge¬
recht verkeilt, so wäre die Bevölkerung der Bereinigten
Staaten gewiß die glücklichste der Melk . Wenn man aber
erfährt, daß ein Merkel dieses Nationaleinkommens, näm¬
lich 20 Milliarden Dollars, in die Taschen von nur 450006
Menschen fließen , so sieht sich die Sache etwas anders an.
Das Einkommen der Auserwählten ist geradezu märchen¬
haft hoch. Es gibt in der Union 7 Reiche , deren Jahres¬
einkommen sich auf 5 Millionen Dollars, das heißt auf etwa
15 000 Dollars pro Tag oder etwa 750 Dollars pro Stunde
beläuft . Weitere 10 000 Millionäre Koben je ein Jahres¬
einkommen von mindestens 100 000 Dollars. Mit diesen
Ziffern vergleiche man die statistischen Angaben betreffend
die sogenannte „ärmste Klasse "

. Zu dieser gehören 76188 400
Menschen , d . h . etwa 65 v . H . der Gesamtbevölkerung : ihr
gesamtes Einkommen für das Jahr 1926 wird mit 29 Mil¬
liarden Dollars angegeben . Das ergibt ein Jahreseinkom¬
men von 2000 Dollars für eine tünfköpfige Familie oder
400 Dollars pro Kopf. Zieht man dazu in Betracht , daß die
Kaufkraft des Dollars in den Bereinigten Saaten nur
etwa doppelt so hoch ist als die Kaufkraft der Mark in
Deutschland, so weiß man, » re traurig es mit der makeiiel -
len Lage der « ärmsten Klassen bestellt ist. Der Mindestsatz
für die Kosten der Lebenshaltung für eine Person wurdevom amerikanischen Arbeitsamt mit 432 Dollars pro Jahr
angegeben , so daß also 65 v . H . der amerikanischen Bevöl¬
kerung durchschnittlich nicht einmal das ExistenzMnimumverdienen.

GLrrgesarrSt
Im Laufe der letzten Woche besuchte ich die Waren¬

häuser in Pforzheim, um die Preise der Waren zu
studieren . Ich fand durchweg für dieselbe Qualität in
Wildbad die gleichen , ja meist billigere Preise. Am meisten
fiel mir das auf beim Linoleum . Bei Herrn Linder
hier ist d i e s e l b e Qualität in Linoleum wesentlich
billiger, als ihn die Pforzheimer Warenhäuser bieten . —
Darum : Kaufe am Platze ! 2.
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Gold extra
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Preise ohne Glas.
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Flasche
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Wen Am sparen!
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Lonntag (Lhristtsst) dsn 25 . Osrembsn 1927 lindst in dsr
städtisoksn Turn - und ^ssthails unsere

^ LII LM ^ LLUSLLII LR
statt. — ldieru werden unsere ^hren - , passiven und aktiven IVIitgliede »'

mit ihren ^amilisnangshörigsn ergebenst singslsclsn .
Ssslöttrions S SO t-Uik-

. -Xrifsiis puril <t S l^ tir .

^1«slgs 6« m Vsrsin ru sinsr V/siiinsotitsvsi 'Iosung rugscisoilts 6absn vesrcksn vom
I . Vorstsncl W . s^stirdSOln unck ^assisr W . Sott cisnkbai' sntgsgsngsnommsn.

Mtlmb. IsMMerem . SS
Anläßlich unserer am letzten Sonntag im Gasth . z . Schiff

in Neuenbürg stattgehabten Weihnachtsfeier sind uns so
viele Beweise edlen Mitgefühls und tatkräftiger Gönner¬
schaft zuteil geworden , daß wir uns veranlaßt fühlen , hie -
für unseren tiefgefühlten Dank und ein herzliches „Vergelt 's
Gott " hiemit öffentlich auszusprechen.

„ zur Mvelltsseier
sowie zur

MMilliW üesWiMlM
in der Villa Tannenburg

am souutag . den 25. Jez . M iMhnalhtstllg .) nachm. 2 Ahr.
Verbunden mit

Eefcrng AttrrstV und DeVlurnuttorren
Jedermann ist herzlich eingeladen .

k»nset . »Zak . k»sru, « n .

Schützenverein Wildbad
Am Donnerstag den 22 . Dezember 1927,

abends 8 Uhr, findet im Hotel zur Traube
unsere diesjährige

General-Versammlung
statt . Tagesordnung :

1 . Rechenschaftsbericht.
2 . Neuwahlen .
3 . Familienabend .
4 . Verschiedenes.

Hierzu werden unsere Ehren - , passiven und aktiven Mit¬
glieder sekundlichst eingeladen , und erwartet zahlreiche Be¬
teiligung _ Das Schützenmeisteramt .

Kartoffel - und Heuaufkäufer
gesucht . Telephonische Offerten erbeten .

Schulmaan G. M. V . H .. BerNHalensee . Katharluenstratze 8.
Telephon: Uhland 1783 .

Vogsllullsi '
liefert

iVoilettemeW
tkesvkvlltzpsvllllllil)
Zteilig, mit purküm

Lseion 1.25 u . 1 .50.

Wsibnsobtsn
empkiolilt :

Lgsbsil- iinil Waeliell-8vlill!rgnreii
lMtlltsmsvoell — MeoniSM»

Vr»üeLli8«s!l! i° viUlkilMatSRtzei
LS LsbsttS >

6 roLo Auswahl finden 3ie in
bliibMSsllkllsllMii

wie :
/Irslssn

/llpsnvsikestsn
von l Nk . bis 2 .50

bvimsln
von 80 ? lA. dis 2 Nk.

LonsIIsn
von Nk . I — ! .50

^risltsnnsn sto !
Ssknittdlumsu :

Ltu-vssntlismum , disiksn
und k̂ Iisclsi'.

Wöifinseiiislsueliisi '
in xescbms.c!<voiier ^ uskübrung.

Witze!- u«d
MiiitzeiijUtmerem

Wildbad e. B.
Zur Bezirksausstellung am 7 ./8 . 1 . 28 ist Einladung er¬

gangen . Der Verein richtet daher die Bitte an die Züchter,
sich an derselben zahlreich zu beteiligen durch Beschickung und
Besuch . Anmeldung der Tiere ( nebst Standgeld ) bis spätestens
morgen abend 6 Uhr beim Schriftführer Herm . Servay ,
woselbst Anmeldeformulare zu haben sind. Spätere Anmel -
düngen sind selbst nach Schömberg zu richten. Der Vorstand .

Eigene Abfüllung
(3S °/o Alkohol )

Cherry-Brandy
Blut-Orange
Pfefferminz
Kümmel

Bergamotte
Nußlikör

Vi Flasche I

Ve Nasche .

//?/> -V/z/c/ /r/cH/ /ns/?/*/
verwenden Sie rectitreitig^enckeistonig, Zpitövvegericki-
sakt, scsiwurren dobunnisbeersakt, hustenstillende und
schleimlösende /IrrneiKräuter der

Lbei ' ksk ' 6 - Opogsi ' is , Inii . ^ poliisksn k^Iappsni .
kraitsnunclkVIsuss

>/^ 2N2SN u . lVlollEn
6io . ssmi Knut

- » QIVI beseitigt rationell

» . L L . llelker .
° "

LL7
" kkoEim . KL

' W .
NusterLiltize neureitlieiie lieitkellernreini ^ imx - 8ämtl . Uaumsebäälings-
steKLmplunirsmittel. — ^nkraxen belöräett <Us iLjrdlsttjieselMtsstells .

SOjo Rabatt
Große Auswahl in

Likören von

Rückforth
Bardenet

Kantorowicz
Sammeln Sie unsere

Rabattmarken!
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